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Decretum
de Indulgentia Plenaria die Ccommemorationis omnium fde-

lium defunctorum In Eeclesiis rdinis Benedicti
61 In quavis Ecelesia Gestantibus Numisma Abllare toties

uoties lueranda 88 Pio
Beatissime Pater! Hildebrandus de Hemptinne, Ab53s

Primas Et Bonifacius Krug, Abbas Ordinarius
Montis Cassini, ad pedes provoluti, sequentia
Et postulant:

Summorum Romanorum Pontifieum largitate nonnulli Re-
ligiosorum Ordines Indulgentia Plenaria, toties quoties Christi-
fſidelibus ipsorum Heclesias Statutis diebus VISitantibus lucranda,
aucti 8unt

Quare OratOres benignitate eXpostulare audent,
etiam Ordini Patriarehae Benedicti, utpote inter Ordines
Oeeidentales antiquissimo et de HEeclesia civilique SOcCietate 10U

I merito, simile privilegium tribuere dignetur; 1ta quidem,
Ut hujusmodi Indulgentia Plenaria, animabus 1I Purgatorio
detentis etliam applicabilis, secundis Vesperis 161 primae NO
vembris 4d OCCASUIL SOlis diei sequentis, 11 —g9u⁴ Comme—
moratio Omnium Fidelium Detunetorum pie recolitur, quotannis
A Christifdelibus toties acquiri valeat, quoties 1P81 Visitaverint
Eeclesias vel publica Oratoria Ordinis 8 Benedicti nigri coloris,
t  — Monachorum, uam Sanctimonialium, 81 COnfessi
Synaxi refecti ad mentem Preces effudeérint.

Quae sSeilieet 1ES Prae ceteris eligenda Videtur:
18 quod sSedula Odilonis, Abbatis OClunia—

Censis Ord Benedicti, Commemoratio Omnium Fidelium
Defunetorum pTO Uuntversa EHcelesia stabilenda initium duxerit;

2 gu⁴ Hdeles die praefata trequentiores celebrare solent
Heclesias Et inibi Sacramenta suseipere ad Sublevandas animas
piacularibus Hammis addictas.

Insuper exXpostulant OratoOres Indultum. 90 Cbristifideles
umisma Jubilare Benedieti habitualiter gestantes, 1060

Indulgentiae de Portiuneula nuncupatae, ꝗuAE authentieis
documentis Uie Numismati adnexa bona ide existimabatur,
deinceps AnC alteram Supramemorata die COnCESSAII acquirere
valeant, Visitantes quameumque Heclesiam Vel publicum Sacellum,
Ceteraque Pia 0  7 de quibus 7 praestantes, 81 valetudinis

Vel impedimento clausurae aut nimiae distantiae Sci-
licet unius Saltem milliarii Heclesiam aut Oratorium Ordinis

Benedieti adire nequiverint.
Et Deus
SS. mus D.nus Nr Pius 1 Audientia habita die

2 Februarii 907 ab infrascripto ard Praef. Indulgentiis
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Sacrisque Reliquiis praepositae, benigne annuit PI'O gratia 11
O0mnibus juxta predes.

Praesenti 1H perpetuum valituro absque Ulla Brevis
eXpeditione.

Contrariis quibuscumque 1101 Obstantibus.
Secretaria eiusdem die 27Datum Romae,

Februarii 1907
ard OCreton! Praef.

I. 4 Paniei Archiep. Laod Secret.

Zum vorliegenden Dekrete olgende Bemerkungen:
Die heilige Ritenkongregation 0 Auguſt 1906 ent

ſchieden, daß der St. Benedikts⸗Jubelmedaille der Portiunkula⸗Ablaß nicht
eigne (Analecta Ecela 1906 409 S89.)

2 In unſerem Dekrete ird Bezug auf „authentiſche
Dokumente“. teſe datieren vom 31 Auguſt 1877 (Anal. Clt. 412) und

Juli 1877 Nun iſt ES freilich wahr, wie das Expoſé des General—
prokurator hervorhebt, daß im Dekret vom 31 Auguſt 1877
des Portiunkula⸗Ablaſſes keine Erwähnung geſchie ſondern einfach alle
Abläſſe, welche Iun der aſilika von Monte Caſſino gewonnen werden können,
auf die genannte daille übertragen werden. Allein das früher datierte
Dekret vom Juli ſagt folgendes: SS. mus D.nus Nr Pius

11 Audentia habita ab infrascripto Cardinali Praefecto Sac
Congr. Indulgentiis Sacrisque Reliquiis praepositae die Juli
1877 Omnibus utriusque Christifidelibus ETSE poenitentibus,
COnfessis Sae Hucharistia refectis qui praedictam Heclesiam
Basilicam Montis Cassini die sSecunda mensis Augusti devote
visitaverint, ibique Per aliquod temporis spatium juxta mentem
Sanetitatis uae pie oraverint, Indulgentiam Plenariam de

＋ III U UunCupatam delibus guog defunetisapplicabilem,
ineipiendam primis Vesperis ad SOHS memorati
diei, benigne 1IN perpetuum concessit, absque Ulla Brevis SXPEGS..
ditione. OContrariis quibuseunque I0OI Obstantibus.

Datum Romae Seceretaria eiusdem Congregationis
die 2 Julii 1877 N ard Oreglia Steph. Praef
I. ＋ 61 Seeretarius.

Wir brauchen nicht weiter kommentieren. Nur oge hervorge—
en werden, daß alle Gläubigen, die bisher die fromme hatten, den

Auguſt gewinnen, geſtützt auf die Verleihung der Abläſſe,
E der genannten edatlle im guten QAuben bona gde existimabatur)

eignen ſie glaubten, Iim ewiſſen ſich eruhigt fühlen dürfen, da die
heilige Kongregation eine Sanatio für unnötig fan

Das Dekret ſelbſt hat zwei etle uim wird der „toties quoties“
vollkommene denen gewährt, Ee eine Rr oder ein öffentliches
Bethaus der 77  warzen Benediktiner“ oder Benediktinerinnen beſuchen,
und zwar ohne daß die Gewinnung QAn die Medaille geknů iſt; uim Teil



denen, E die Jubiläumsmedaille beſtändig tragen, aber In gewiſſen
Fällen eine Benediktiner⸗Kirche nicht beſuchen können iezu folgendes:

Die un haftet nur den Kirchen der enediktiner . alſo
nicht den allumbroſanern ZC und zwar der „ſchwarzen“ Benediktiner,
alſo ſind ausgeſchloſſe auf Tun der QL die Ziſterzienſer, amal
ulenſer, Olivetaner 20 Aber nicht ausgeſchloſſen ſind die von Monte Ver
gine, die Benediktinerinnen von St Cäceilia in Rom, weil die ar dieſer
eine chwarze wäre, aber aus gewiſſen, vom apoſtoliſchen Stuhle LO·
hierten Gründen, tatſächlich weiß iſt

Was Unter Kirchen verſtehen iſt, dürfte allgemein verſtändli
ſein Aber welches ſind En ed iktin er⸗Kirchen Wir halten jene für
welche als Pfarr und Kloſterkirchen (monasterio adnexae) zugleich dienen;
ferner olche E den Benediktinerklöſtern vo  2 apoſtoliſchen O  tuhle,
oder lege fundationis, oder legitima praescriptione, nach jeder, un
geiſtlicher als temporeller n (pleno jure), inkorporiert ſind;
nicht aber o  E, die, vo  2 Kloſter getrennt, vom Biſchofe auf gewiſſe oder
unbeſtimmte Zeit den Benediktinern ur usübung der eelſorge CET  2  2
rau werden (Decreta Auth ed. Ratisbon. 1883 47 395; Bachofen,
Compendium Juris Régularium 1903 254) ollten die letztgenannten dieſes
Ablaſſes teilhaftig werden, ſo bedürfen ſie eines beſonderen ndultes
(Beringer, die Abläſſe 1895 60)

In ezug auf die „öffentli  en apellen“ (Oratoria publica),
o gilt die allgemeine egel, daß ſie vom Biſchofe, oder einem dazu ele
gierten, zUum Gottesdienſte geweiht (konſekriert oder benediziert) ſeien und
freien Zutritt von der öffentlichen Straße geſtatten Rit. Jan 1899,
Analecta (CCIA 1899 VIII 2 Aichner, ompendium Juris cCli; d

204 721) Wenn alſo olche Dratorien bei Benediktiner⸗ oder Bene⸗
diktinerinnen⸗Genoſſenſchaften eſtehen, ſo können ſowo die In

ſaſſen der
betreffenden religiöſen Häuſer wie alle äubige In dieſen Oratorien dem

1riebenen Beſuche enügen
a8 betreffs der „halböffentlichen apellen“ (Oratoria

semipublica)? ſind zwar auch durch biſchöfliche Auktorität errichtet,
aber nicht allen Gläubigen gemeinhin Uum ebrauche überwieſen, ſondern
dienen gottesdienſtlichen Handlungen nulr für beſtimmte Genoſſenſchaften,
FUum eiſpie von Schweſtern, Seminariſten, Studenten, Kranken
CC 1899. I. C.). Dieſe enügen allgemeinem E n
be ufs Gewinnung der Abläſſe, die einen Kirchenbeſuch vorſchreiben (8
In Juni 1819; Aug 1842; Decreta Auth 247 310; Prinzi-
valli d 188 414 540

Nun iſt bemerken, daß Ordensfrauen, die zwar nicht feierliche,
aber doch (3) einfache Gelübde na einer vo  — eiligen tu approbierten
ege der ſogenannten Ordines formales ablegen und einem dieſer Orden
aggregiert ſind, ſowie deſſen Namen unda tragen, der Abläſſe des be
treffenden Ordens teilhaftig ſind (8 Ind 28 Aug 1903; Anal CCla 1903

489) Somit önnen auch die „ſchwarzen“ Benediktinerinnen
mit einfachen en den toties quoties November ge⸗
winnen. ein, da ein Oratorium publicum, dem ſuche genügen,
vorgeſchrieben iſt, ſo können dieſe Benediktinerinnen nur dann un ren
Gotteshäuſern den Kirchenbeſuch vollziehen, wenn dieſe Gotteshäuſer Kirchen
oder öffentliche Kapellen uim rengen Sinne, nicht aber nun halböffentliche,ind Denn die heilige Ablaßkongregation hat eigens entſchieden, daß ieſe
halböffentlichen Kapellen von religiöſen Genoſſenſchafte keineswegs ge⸗
n zur Gewinnung des aſſes, eS ſe denn ein ſpezielles Indult vor⸗
handen ( Ind 22 März 1905; Juli 190 Februar 1902; Anal
Hecla 1905 212 1902 345; 295) Somit müſſen, falls kein beſon
deres ndult vorliegt, Benediktinerinnen mit einfachen elu  en
auſur eine Benediktiner⸗Kirche beſuchen Iſt aber auch ein Indult vor
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handen, O hat dieſes keine Wirkung für Oratoria semipublica, die
kaum einige Schritte von Benediktiner⸗Kirchen entfernt ſind Wo das ndult
aber 3uL Anwendung kommt, da a  en nicht nul die Schweſtern, ſondern
auch ihre glinge und Dienerſcha das Recht, leſe Vergünſtigung u
gebrauchen. (Anal. EHcel 1905 X 213 0t Dasſelbe gilt von Se⸗
minar⸗ und Studentenkapellen, die Unter Benediktinerleitung ſtehen (In
Bezug auf Benediktinerinnen mit feierlichen elu  en und auſur öge
emerkt werden, daß ihre Gotteshäuſe gewöhnlich öffentliche

In ezug auf den zweiten Teil möge hervorgehoben erden
beſtändiges Tragen der Jubiläumsmedaille und Beſu irgend eines ent
en Gotteshauſes.

Der Toties-Quoties-Ablaß eignet nur der runden Jubiläums⸗
medat des eiligen enedi nicht aber der ge  öhnlichen ovalen Das
Recht der Münzung und des gros-Verkaufes allein derC von M Onte
aſſino oder Firmen, die mit der genannten C In Verbin
dung ſtehen C den rſprung und die Bedeutung dieſer zweifelsohne
ſegensreichen Medaille oge man die Ultoren achſehen, Uum Beiſpiel
Beringer, 375 899. 3 Linzer Quartalſchrift 1893, 876 899.5 Veth,

Martin The Me al Cross 0 St. Benedict, Atchison, Kansas
1906 Die Weihefakultät kann von allen Prieſtern des Welt und

Ordenskleru durch die Praesides der 14) Benediktiner⸗Kongregationen
halten werden.

Das „beſtändige Tragen“ (habitualiter gestantes) iſt nicht ſo
treng O1 nehmen, wie betreffs des Skapuliers (Beringer, C. 393) Es
muß aber natürlich ein „Tragen“ ſein, das einer Gepflogenheit gleichſieht
une olche wäre nicht vorhanden, wenn man die Medaille nur

November chnell umlegen, und ſie dann die übrigen 363 Tage des
Jahres kaum mehr nſehen würde ſo wurde Uuns mündlich mitgeteilt
als die Anſicht der eiligen Kongregation.

Der Kir  uch kann, das beſtändige Tragen der Jubiläums
medaille vorausgeſetzt, un irgend einem öffentli  en Gotteshaus
vollzogen werden. ingegen genügen halböffentliche Kapellen nicht behufs
Gewinnung dieſes a  “ So müßten um Beiſpiel Ordensfrauen, oder
Seminariſten ein öffentliches Gotteshaus beſuchen.

ein dieſe un irgend ein öffentliches au nicht Bene⸗—
diktiner⸗Gotteshaus beſuchen, kommt nur dann zugute, vorausgeſetzt
auch das beſtändige Tragen der Medaille, wenn die Gläubigen aus Gründen

der Krankheit, 3 auſur, Entfernung eine Benediktiner⸗Kirche nicht
eſuchen können In ezug auf 2 man ſich das Urtei des Arztes,
oder die geſunde, eigene Vernunft, oder das Urteil verſtändiger Per
ſonen. In ezug auf Klauſur öge emerkt werden, daß biſchöfliche Klauſur
oder eine lche (wenn au nicht päpſtliche oder biſchöfliche), die von den
Konſtitutionen vorge  rieben iſt, auf ETrn all V Anwendung kommt;
um eiſpie Madames du Saer  6  A Coeur. Was die Entfernung anlangt, ſo
iſt das milliarium von ritten (zirka 15 oder 2 Min.) verſtehen
(Beringer, 424), von der engliſchen alſo, nicht eu  en etle

Der Empfang der heiligen Sakramente, Vi irgend einer
7  E, au Iun einer andern als der des Kirchenbeſuches, wird jedenfalls

beſten Allerheiligen oder Allerſeelen geſchehen (Confessi, refecti
deutet ein Voraufgehen an) Beim Kirchenbeſuch ſoll man na
einung des eiligen Vaters beten, und dieſe Meinung wurde im Dekret
vom 31 Auguſt 1877 beſonders a  In beſtimmt, daß ſie auf die Bekehrung
der Sünder zielen ſoll 5  edoch genügt die Abſicht nach Meinung des Papſtes

beten Die Dauer des Beſuches iſt nicht beſonders determiniert; jedo
nach Anſicht der Theologen genügen Vater unſer, Ave Naria und Glaube

möge niemand dem multa ſehr, anſtatt dem multum ſeine Kräfte
edent Ebenſo werden einzelne beſtimmte Verſtorbene der Andacht der



658
Gläubigen beſonders empfehlen ſein, ohne natürlich C Aarmen Seelen
5

In egug auf die Gründe, E die Bittſteller bewogen, den
Allerſeelentag wählen, ſo ind ſie teils der Geſchichte, teils der Tatſache
entnommen Betreffs der geſchichtlichen Unterlage machen wir aufmerkſam
auf „Kirchenlexikon“ 1882 Allerſeelen, VOI I., 601 560; ilo, der heilige,
VOI (1895) 601 690, Oſe die Literatur verzeichnet iſt ezügli
der Tatſache des frommen Sinnes der Gläubigen möchten wir noch bei⸗
fügen, daß der univerſale Charakter des Benediktiner-Ordens auch In dieſer
vo  — heiligen Vater erwieſenen un wieder um Ausdruck kommt

merke no den Fehler, der un der erſten offiziellen Aus
gabe ſich ndet, aber un Unſerem xemplar nach der offiziellen Korrektur
berichtigt iſt, nämlich 5„H Secundis“ anſtatt 57 primis“ Vesperis.

Rom, St Anſelm. Auguſtin Bachofen

Erläſſe und Beſtimmungen römiſcher Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Alb eNLr in Monte Caſſino (Italien).

(Au  1  n der heiligen ommunton In Privbatoratorien.)
Darf die heilige Kommunion •m Privatoratorien, we  E niit Erlaubnis

des Ordinarius errichtet ſind, diejenigen, we die Erlaubnis des Pri
vatoratoriums beſitzen, ausgeteilt werden und

können auch andere Gläubige dort die heilige Kommunion
empfangen.

e Ritenkongregation ad Unter Vorausſetzung eines
apoſtoli

en Indultes, Ja; ad ein, wofern kein apoſtoliſches Indult
0 da ſei Rit Congreg. dao Februar 1906

(Liturgica.) Aus einer Reihe von Anfragen, welche die Riten
kongregation von den Kamaldulenſern geſtellt wurden, en die nachfol
genden wegen ihres allgemeinen Inhaltes mitgeteilt werden.

Soll der Zelebrans Maria Lichtmeß, Am Palmſonntag nach
der Weihe und Verteilung der Kerzen reſpektive der Palmzweige, auf der
Epiſtelſeite, wo ſich befindet, Inzens für die Prozeſſion einlegen, oder
dieſes un der Mitte des Altares tun? Antwort Auf der Epiſtelſeite.

Muß der Zelebrans bei der Prozeſſion Mar  10 Lichtmeß oder
Palmſonntag, venn vom Altare hinuntergeht, noch vor dem Hoch

altare ſeine Reverenz machen, oder geht PI ohne alle Reverenz gleich mit
der Prozeſſion? Antwort: Die Reverenz iſt nicht unterlaſſen.

Soll der Zelebrans, enn ETL nach dem Austeilen des Weih
waſſers oder Mar  a Lichtmeß oder Palmſonntag nach der Prozeſſion
ſich die Kredenz begibt, auf der unterſten Altarſtufe oder 1 plano
niederknieen, ofern das Sanktiſſimum ſich auf dem Altare befindet? Ant
vort: Auf der unterſten Altarſtufe.

Kniet ſich der Zelebrans, enn auf dem Altare ſich das ank
tiſſimum befindet, bevor von den Stufen des Altares nur ſich
wendend das Weihwaſſer E nieder? Antwort Nein, enn EL den
Altar nicht verläßt.


